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wie ſolche vermoge gnadigſten Befehls, d. d. Dreßden
uden a. Novembr. 1766. confirmiret, A

der brauberechtigten Burgerſchaft zu Rathhaufe
den 18. Septbr. io7. publiciret, hierauf zum

offentlichen Druck gebracht,
und wovon

einem ieden Brauund Schanckberechtigten Hauß
Beſitzer ein Exemplar eingehandiget worden.

Meißen, /puiaornecaGedruckt bey George Schulien. PONICAIANA

—1.





R  aae dee d dk  c k ce *k ak a k ac 2k At c 4ν Útie vi  ſ  viundt und zu wiſſen ſey hiermit:
Nachdem die brauberechtigte Burger—
ſchafft zu Meißen zu Wiederaufhel—
fung des zeithero in Verfall gerathe
nen Brau-Weſens, als das eintzige
Mittel in Vorſchlag gebracht, daß

das ReyheBrauen und ReyhSchencken eingefuhret
werde, zu dem Ende auch folgende Puncte von uns
dem Rathe allhier entworfen, dieſe auch ſowohl denen

Inpetranten, als denen Viertels-Meiſtern, und Aus—
ſchuß-Perſonen, auch ubrigen der Brauberechtigten
Burgerſchafft, durch Vor-und Ableſen, bekandt ge—
macht, nicht minder in Abſchrifft communiciret, und
ſelbige darbey mit ihrer ſchriftl. Erinnerung, beſage derer
von uns, dem Rathe, ergangenen Acten de ao. i64. ſub
n.7. fol. 3.44. 45. ſq. 48. ſq. gehoret worden, ſo haben Jhro
des Durchlauchtigſten Konigl. Printzenss LAVENII
in Pohlen und Litthauen, Hertzogs zu Sachßen, und
der Chur Sachßen Adminiſtratoris Konigl. Hoheit,
unſer gnadigſter Herr, auf den dießfalls von uns con
junctim dem CammerCommilſſario, Juſtus Lorentzen,
als der Zeit beſtallten General Acois- Inſpectore des
Orts, und dem Rathe allhier, mit Zuziehung des all
hieſigen TranckSteuerEinnehmers, Gottfried Ernſt
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Eſchkens, unterm 16. Januarii ryõõ. juxt. ſol. Gi. ſeqv. be
ſagter Acten erſtatteten unterthanigſten pflicht-gehor
ſamſten Bericht an uns folgendes gnadigſtes Appro-
bations-Reſcript, de dato Dreßden, den 21. Novbr.
17oõ. des Jnhalts jx. ſol. 74. dict. Act. ergehen laſſen:

EWon GOTCES Gnaden,Zs XAVERIVS, goniglicher
Prinz in Pohlen und Lithauen, Herzog

zu Sachßen ec. der Chur Sachßen
Adminiſtrator.
iebe getreue. Wir haben aus euern unter—
e thanigſten Berichte vom 16. Jan. c. a. er
ſehen, wie die Burgerſchafft zu Wiederaufhel—
fung des zeithero in Verfall geratvyenen Brau—
Weſens, als das einzige Mittel in Vorſchlagge
bracht, daß das Reyhe-Brauen und Reyhe—
Schencken eingefuhret werde, zu dem Ende auch
ihr, da ihr ſolches vor zutraglich erachtet, eini
ge Puncte tol. 23. entworfen, und um Unſere
Approbation gehorſamſ gebethen.

Wie



zor n t
Wie Wir nun geſchehen laſſen konnen, daß

das Reyhe-Brauen und ReyheSchencken bey
euch eingefuhret werde, auch die von euch ent—
worfene Puncte, denen ihr iedoch angeſchloſſene

von der Meißniſchen CreyßSteuerEinnahme
gemachte Erinnerungen behorigen Orts einzu—
ſchalten habet, approbiret haben; Als iſt Unſer
Begehren, ihr wollet ſolches veranſtalten, und
daß dieſem behorig nachgegangen werde, genaue

Obſicht tragen; Jm ubrigen Gottfried Jung
haußen und Gonl. mit ihrem Suchen abweiſen.
Mochtens euch nebſt Kemittirung 1. Vol. Act.
nicht bergen, und geſchiehet daran Unſre Mey

nung. Datum Dreßden, den2i. Nov.ios.
Hannß Georg von Poigk,
Johann Chriſtian Gunther.

Unſern lieben getreuen dem Accis-
Inſpectori, Juſtus Lorentzen, ſowohl
dem Rathe zu Meißen.

CCdie nun nach Jnhalt dieſes gnadigſten Reſeripti die
 Einfuhrung des ReyheBrauens und Reyhe
Schenckens bey hieſiger Stadt, nebſt denen dießfalls
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ver ce do
entworfenen Puncten, aus hochſten Gnaden approbi—
ret, und wir, daß wir ſolches veranſtalten, auch daß
dieſem behorig nachaegangen werde, genaue Obſicht
tragen ſollten, gemeſſenſt befehliget worden; alſo beſte
hen die vorerwehnten gnadigſt confirmirten Puncte,
nebſt denen von der Meißniſchen Creyß-SteuerEin
nahme gemachten Erinnerungen, welche behorigen
Orts eingeſchaltet worden, in folgenden:

IJ.

Soll das ReyhBrauen und der Reyh-Schanck
ä ir Januarii ryög. an beh der Stadt Meißen nach hoch
ſter Landesherrlichen Approbation eingefuhret werden,

theils weil man ſiehet, daß die zeithero iedesmahl im
Sommer gebrauenen ſogenannten Loos-Biere der Ord
nung halber, gar bald abgehen, und ieder Brau-Comte
ſeinen Verlag binnen kurzer Zeit mit Nutzen wieder be—
kommt, folglich auch anderntheils dergleichen ſo ein

tragliche gute Ordnung auf das ganze Jahr duirch ein—
gerichtet werden kan, und zu dem Ende, daß auch zten
theils eine gewiſſe Gleichheit zwiſchen denen wurcklich
brauenden und nicht brauenden wegen derer auf denen

Brau und Schauckberechtigten Hauſer nach Propor-
tion. derer darauf liegenden Biere hafftenden deſto meh
ren Beſchwerungen erreichet und getroffen wird.

2.
Die Zahl der gangbaren Biere, welche dermahlen
auf denen gangbaren, und Brauund Schanckberech
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tigten Hauſern liegen, belaufft ſich vorietzo, excluſive
derer auf denen caducen Bau)Stellen liegenden Biere,
welche, in ſoferne ſie nicht gangbar gemacht werden, zu
dem ReyhBrauen und Schencken, nicht mit zu neh
men ſind, auf

413. gangbare Biere.
Jedes Gebraude ſoll zwar nach dem alten Privilegio der
Stadt Meißen, auch TranckSteuerAusſchreiben aus

2o0 Faſſen beſtehen, weil aber dieſes ſeit geraumen Jah
ren ſchon mit hoher Ober-Steuer-auch Accis- Geneh
migung, auf die Helffte, nehmlich ein Bier auf 10. Faß
geſetzet worden, und darnach die Brau-Hauſer mit de
nen BrauGerathſchafften einmahl eingerichtet ſind, ſo
ſoll auch bey dieſen einzufuhrenden ReyhBrauen und
ReyhSchancke ein Bier nur von 10. Faſſen oder 20.
Vierteln gebrauen werden.

3J.Zeithero haben 4. BrauComten oder Intereſſenten
ein ſolches Bier von 10. Faſſen mit einander gebrauen,
wodurch denn geſchehen, daß in vielen Hauſern auf ein
mahl zuſammen Bier geſchencket, und dadurch eines
durch das andere verderbet, oder doch der Nutzen ſehr
vereinzelt, auch das Bier liegen blieben, verſauert und
immer ſchlechter worden. Jn Zukunfft ſollen nicht mehr
als 2. Connen ein ſolches Bier von 10. Faſſen, brauen,
und ſchencken durffen, wie ſie die Reyhhe trifft, wodurch
beſſer Bier und beſſerer Profit erlanget wird.

4 Und



4.Und damit dieſer doppelte Endzweck erreichet wird, ſo

ſoll in jedem Viertel der Stadt nur ein Bier von 10. Faß,
welches 2. Comten mit einander gebrauen haben, auf—
gethan und geſchencket werden durffen, da denn in der
ganzen Stadt an 8. Orten auf einmahl Bier iſt.

j.

Die Reyhe und Ordnung des Brauens und Schen
ckens ſoll durch das Looß ausgemacht werden, dergeſtalt,
daß vorietzo ein Verſuch mit der Helffte von geſamten
413. Bieren gemacht werden ſoll: Dieſe Helffte betragt
2o6 Bier à 1o. Faß, zu jedem Biere werden 2. Com-
ten zugelaſſen, dieſe machen 413. Comten aus, kommen
alſo geſamte Biere in die Verloſung,

Weil aber die Brau-und Schanckberechtigten Hau—
ſer, deren in allen in der Stadt, nebſt dem Gaſthof zum
goldnen Schiffe an der Elbe, zuſammen 147. Beutzer
nnd, nicht durchgangig mit einer gleichen Anzahl Biere
beleget, ſondern auf manchen nur i. Bier, deren in allen
23 inel. des Schiffgens, als:
Jmerſten Viertel, nach der No. des Steuer Cataſtri

und Stadt: Urbarii 35. 38. 41. 46. gi. 56.
Jm zweyten Viertel, No. 20. 29. 2. 73. ßo. gö. 87.
Am dritten Viertel, No.7. a)7. b)i6. r7. i9.
Jm vierdten Viertel, No. 12. 16. 2o. 59. und das

goldne Schif. Summa 23. ut ſupra.
auf



auf manchen nur 2. Biere, deren in allen 28. als:
im erſten Viertel, No. 10. 1. 49. 5ʒ. z8. 6o.

im andern Viertel, No. n. 6o. 6s. J7o. J1. 77. 79.
gi. gg. JzJ.

im dritten Viertel, No. g 22. 23. 25. 26.
im vierten Viertel, No. 3.17. 19. 21. 22. 23. 64.

Summa 28. Hauſer oder z6. Biere, ut ſupra.
auf manchen aber nur 3. Biere, deren in allen 64. als:
im erſten Viertel, No. 17. 8. 9. 26. 27. 29. 30. 34.

42. 43. 45. 47. 52. 57. 59. G3. 64.
im andern Viertel, No. 3. 5. 9. lo. 44. 54. 66. G7.

76. 78. 82. 84. 85. S9. 9M. 95.
im dritten Viertel, No. 3.5. 6. 9. 18. 20. 27. Zo. Z1. Z2.

34. 36. 37. 38.
im vierten Viertel, No. 5. 6. 8.9. 10. 3. 14. 15. 8. 25.

206.28. 30. 31. 39. 67. 6g.
Summa 64. Hauſer oder 192. Biere, ut ſupra.

auf manchen 4. Biere, deren in allen ib. als:
imerſten Viertel, No.n. (No. tz. und 14. vor eines) 16.

24. 25. zu. Gq. GG.
im andern Viertel, No. or.
im dritten Viertel, No. 4. 28 29. 33.

im vierten Viertel do. 4. 29. 53.humma i6. Hauſer oder b4. Biere, ut ſupra.
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S  48auf manchen 5. Biere, deren in allen 8. als:
im erſten Viertel, No. 67. 6g.
im andern Viertel, No.i. 7.
im dritten Viertel, Vacat.
im vierten Viertel, No.7.27

Summa g. Hauſer oder 40. Biere, ut ſupra.
auf einigen ſo gar 6. Biere, deren in allen 5. als:
im erſten Viertel, No 28.
im andern Viertel, No. 4.
im dritten Viertel, No.u.2. 24.
im vierten Viertel, Vacat.

t

Summa 5. Hauſer oder zo. Biere, ut ſupra.
liegen, ſo werden um die Gleichheit zu erlangen, zufor
derſt die Looſe mit der Nummer des Hauſes, die Einer
aus jedem Viertel in das vor jedes Viertelzu determini-
rende Loos-Behaltniß gethan, und davon ein Loos aus
jedem Viertel herausgezogen, jedes Loos der Einer aber,
ſo bey dem erſten Ziehen herauskommt, iſt nur mit 5. Faß
zu verbrauen, alsdenn ſtatt der Einer Looſe, welche aus je
dem ViertelsBehaltniſſe wieder herausgenommen, die
Looſe derer Sechſer in jedes Viertels-Behaltniß gethan,
und gleichfalls aus jedem Viertels-Behaltniſſe heraus-
gezogen, da denn ein ſolches Lods nur gleichfalls mit
5. Faß zu verbrauen, an deren ſtatt ſodann, wenn dieſe
Sechſer wieder herausgenommen, die Looſe derer Zweyer

mit
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mit ihren Nummern, und nach dieſen die Looſe der Funf—
fer, nach ſolchen aber, die Looſe derer Dreyer, und ſodann
derer Vierer hinein gethan, und von jeder Sorte, aus je—
dem Viertels--Behaltniſſe ein Loos, ſo nur mit 5. Faß
ebener maßen zu verbrauen, herausgezogen, das Einlegen
und Herausziehen derer Looſe wird in dieſerOrdnung mit
denen Einern, Sechſern, Zweyern, Funffern, Dreyern,
und Vierern, ſo lange continuiret, bis die geſamtenBiere,
durchs Looß herausgezogen, die Looſe werden durch eine
verpflichtete Hand zu Rathhauſe verfertiget, und das
Einlegen und Herausziehen der Looſe, ſoll zu Rathhauſe
in Beyſeyn des regierenden oder beyſitzenden Burger
meiſters, Stadtrichters, und 2. Raths-Deputirten, auch
des Stadtſchreibers, in Gegenwart derer Viertelsmei—
ſtere, und wer ſonſten von der brauberechtigten Bürger—

ſchaft dabey zugegen ſeyn will, offentlich geſchehen, ein je—
des Looß, welches herauskommt, nach der Ordnung mit
der Nummer, dem Nahmen des Haufßbeſitzers, der Be—
nennung des Viertels, der Beſchreibung des Bieres, ob
es ein Einer, Sechſer, Zweyer, Funffer, Dreyer oder Vie

rer iſt, von dem Stadtſchreiber protocolliret, die Looſe
aber zuſammen an einem Faden angehangen werden.

Und nach dieſer Verlooſung muß alſo ein jeder, wie er
auf den andern mit ſeinem Looſe folget, ſein Looß ver
vrauen und verſchencken. Sollte ſich aber dieſer oder je—
ner vordringen, und vor dem andern brauen oder ſchen—
cken wollen, ehe ihn die Reyhe nach ſeinem Looſe trifft, ſo

B 2 ſoll



i2 gor  e8ſoll ihm weder ſolches noch auch das Richtigmachen ver
ſtattet werden, und er uberdies noch in z. Thlr. Strafe,
halb der Brau-Caſſe, und halb E. E. Ralhe in die Cam—
merey verfallen ſeyn; weswegen auch von denen geſam
ten Looſen, wie ſie nach einander herausgezogen worden,
eine authentique Liſte vor die Tranck-Steuer-Einnahme,
eine dergleichen zur Raths-Cammerey, und eine derglei—
chen vor die Brau-Deputation, welche, wie unten des
mehrern folget, ſofort niederzuſetzen iſt, gefert iget und
ausgeſtellet werden ſoll.

„G.
Bey Ziehung der Looſe fangt das erſte Viertel an,

welches das iſte Looß erhalt, dieſem folget das andere
Viertel, ſo das 2te Looß erhalt, dann bekommt das dritte
Viertel das zte, und das vierte Viertel das ꝓte Looß, und
in dieſer Ordnung wird vom Viertel zu Viertel mit der
obbeſchriebenen Verloſung derer Einer, Sechßer, Zweyer,

Funffer, Dreyer und Vierer fortgefahren.
Wenn nun die Brau-Deputation wahrnimmt, daß

die Biere nach ſolcher Verlooſung bald alle verbrauen,
oder verſchencket worden, ſo ſoll wenigſtens 8. Wochen

vorher eine neue Verlooſung auf gleiche Maaße, wie im
vorhergehenden gten Puncte ausgemacht, wieder vorge
nommen, voriezt aber ſo fort nach erfolgter Einlangung
gnadigſter Landesherrlichen Approbation der Anfang
gemacht werden.

7
7

Es muß auch jeder, wer ſein Looß nicht ſelber brauen

und



vz e dos
und ausſchencken will, ſich g Tage nach der Verloſung
bey der BrauDeputation zu Rathhauße melden, außer
dem dafur gehalten wird  daß er ſem Loos ſelber verbrauen
und verſchencken will, und denjenigen, der es vor ihn ver
brauen und verſchencken will, und demer es alſo cediret,
mit zur Stelle bringen, da denn der Cesſionarius an des
Cedentens Stelle bey deſſenLooße, ſo dieſer jenem abtritt,
angemercket werden muß, auch anzuzeigen hat, in welchen

Barauhauſe der Cesſionarius des Cedentens Looß ab
brauen laſſen will, immaßen die Brau-Deputation alſo
fort nachzuſehen hat, ob auch der Cesſionarius ſo viel
Malz, als dazu erforderlich, in dem angegebenen Brau—
hauſe nebſt dem ubrigen Erforderniſſen an Hopfen, Peche,
Gefaße ?c. eigenthumlich und vorrathig hat. Und wie
derjenige, welcher dergleichen Ceſſion bey der Brau- De-
puration zu der geſetzten Zeit nicht anzeiget, in 5. Thlr.
Strafe halb zur Brau-Caſſle, und halb zur RathsCam
merey genommen werden ſoll, alſo ſoll auch der Cesſiona-
rius, welcher des Cedentens Looß etwa nachhero nicht

abbrauet noch verſchencket, in eine gleichmaßige Geld
Strafe von 5. Thlr. verfallen ſeyn. Ferner wird nicht ver
ſtattet, die Looße aus einem Viertel an einen in einem an
dern Viertel, damit die Gleichheit des Biervorraths in
jedem Viertel erhalten wird, zu cediren, ein unbraube—
rechtigter Haußbeſitzer aber iſt noch weniger befugt, der
gleichen Looße anzunehmen, es ware denn, daß er ein
Brau und Schanckberechtigtes Hauß gemiethet, oder

B 3 gepach
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gepachtet, da er denn auf ſolchem Hauſe ſowohl deſſen ei
genes Looß, als auch ein oder mehr dergleichen cedirtes,
wenn er zumahl das Burgerrecht erlanget, und die bur—
gerlichen præſtanda abſtattet, gar wohl, iedoch nach der
Reyhe, verbrauen und verſchencken darf. Damit aber
keiner den andern bey dergleichen Ceſſionibus und Ver
handlung derer Looße, uber die Gebuhr, ſchatzen kann, ſo
ſoll keiner vor ein ſolches Looß a z. Faß nicht mehr als
Vier ReichsThaler geben und nehmen, dieſes Geld aber
muß ſogleich bey dem Richtigmachen, und zwar halb mit
2. Rthlr.bey derRaths-Steuer-Einnahme, und halb mit

2. Rthlr. bey der Raths-Cammerey baar erlegt werden,
wovon zuforderſt die Steuern und Cammerey-Gefalle,
auch andere burgerliche Abgaben berichtiget, das ubrige
aber dem Cedenten baar herausgegeben werden ſoll.

B.
Weie denn keiner, welcher nicht ein Brau u. Schanck
berechtigtes Haus entweder eigenthumlich oder Pacht
oder Mieth weiße beſitzet, und das Burgerrecht erlanget
hat, ferner ſeine Steuern, Rathsgefalle und burgerlichen
Abgaben nicht entrichtet hat, weder zum Verlooſen, noch
auch zum Brauen und Schencken zugelaſſen wird.

9.gJeeder, er ſey aus welchem Viertel er wolle, mag ſein
Loos in einem derer 4 Brauhauſer der Stadt, in welchem

Res ihm gefallig, malzen und brauen laſſen, muß aber das
Brauhauß, wie oberwehnt, 8. Tage nach der Verlooſung

bey
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bey der BrauDeputation, welche ſolches bey ſeinem
Looſe anmercken laßt, anzeigen, nachſt dem aber das zu
jedem Looſe erforderliche Malz, wenigſtens 8. Tage vor
hero, ehe das Looß zum Abbrauen kommt, nebſt denen

ubrigen Erforderniſſen an Hopfen, Pech c. vorrathig
haben, auch der Brau-Deputation g. Tage vorhero ſol—
ches, wo es vorrathig, anzutreffen, damit dieſe darnach
ſehen laſſen kan, anzeigen; Wer ſolches unterlaſſet, ſoll in
eine Strafe von 5. Rthlr. halb zur Brau-Caſle, und halb
zur Raths-Cammerey verfallen, auch des Looßes, wor
auf das nur erwehnte Malz und anderes Erforderniß
nicht vorrathig oder auch nicht tuchtig noch hinlanglich
befunden wird, verluſtig ſeyn, vielweniger zum Richtig
machen zugelaſſen werden, das folgende Looß aber an
deſſen Stelle treten.

Jo.
Jedes Looß muß die zum Malze erforderliche Gerſte

binnen der von E. E. Rathe, wie bishero, alſo auch noch
fernerhin zu dererminirenden Zeit erſchutten, und in wel—
chem Brauhauſe ſolche erſchuttet worden, und gemalzet
werden ſoll, der Brau-Deputation von Zeit zu Zeit durch
den verpflichteten Malzmaſſer anzeigen, geſtalt die zu de
nen Sommer-Bieren erforderlichen Maltze, weil in denen
SommerMonathen auf E. E. RathsErmeſſen mit dem
Maltzmachen aufgehoret werden muß, in dem Monath
Martii und langſtens bis medio Aprilis hinein, und ſo
lange es etwa E. E. Rath vor gut befindet, und mit Zu

ge



16 khech cziehung der Biertelsmeiſter determiniret, damit die Biere
in denen Sommer-Monathen tuchtig und gut ausfallen,
gefertiget, und biß dahin aufbewahret werden muſſen, die
Brau-Deputation aber ſolches von Zeit zu Zeit in denen
Brauund MaltzHauſern, daß dieſe Vorrathe nicht in
zwiſchen verbrauet werden, auf das genaueſte nachzu—
ſehen hat.

II.Und wie die Brau Depuration gleichfalls die fleißig

ſte Aufſicht zu fuhren, daß die nach jeden Looße alſo zu
verbrauenden Biere in denen Maltz und Brau-Hauſern
auch tuchtig und gut gebrauen werden; Alſo iſt auch von
berſelben, der ReyhSchanck nach denen gezogenen Loo
ſen auf das genaueſte mit wahrzunehmen. Denn es ſollen

I2.Jn jedem Viertel nicht inehr als 2. Looſe, jedes zu j.
Faß gerechnet, auf einmahl aufthun und ſchencken, und
wird zu deren Verſchenckung eine Zeit von g. 1o. oder u.
Tagen jedoch nach Ermeſſen E. E. Raths und dem Be
finden, wie das Bier abgehet, eingeraumet werden, ge
ſtalt das nachfolgende Looß nicht eher aufthun darf, als
biß die Brau-Deputation ihm den Becher oder das
BierZeichen zugeſchicket hat, dieſe aber hat nachzuſehen,
wie viel Bier, ſo beyde Looße in dem ReyhSchancke ha
ben, noch vorrathig ſind; Wenn aber das Looßbier beh
dieſem Looße etwa vor der Zeit abgehet, und nur noch 1.
Jaß vorrathig iſt ſo ſoll es das ReyhSchanck Looß der

De-



Deputation anzeigen, damit ſelbige den Schanck bey dem
darauf folgenden Looſe alſofort anordnen, und dieſem den

Secher oder das Bier-Zeichen zuſchicken kan; wer
hierunter etwas unterlaſſet, vder mehr Bier zum Nach
theil des nachfolgenden Looſes hinterhalt, oder es nicht
eher, wann das Bier faſt ſchon alles bis auf die letzte
Kanne abgegangen, der Brau-Deputation anzeiget, ſoll
in eine Strafe von 5. Thlr. halb zur Brau-Caſſe, und
halb zur RathsCammerey verfallen ſeyn. Daferne
ein oder der andere aus unerlaubten Eigennutz das Bier
zu verfalſchen ſich unterfangen wurde, ſo ſoll dieſer nicht
nur in die ſ.2z. geſetzte Strafe verfallen, ſondern auch
dem Brauenden von dem darauf folgenden Looſe, ihr
Bier zum Schanck aufzuthun verſtattet ſeyn, dem Ver
falſcher das Bier aber vom Rathe in einen gewiſſen
Preiß geſetzt, und ihm hierzu zum Verſchencken noch
einige Tage nach Beſchaffenheit des Vorraths geſetzt

werden.
13.

Es darf aber bey gleichmaßiger Strafe ſonſt kein
andrer nicht, welchen nicht die Reyhe oder das Looß

trifft, Bier ſchencken, noch Bier-Gaſte ſetzen, und zu
ſolchem Ende kein Bier zum Schancke einlegen und ver
zapfen, wenn er es auch gleich bey demjenigen, welcher

den BierSchanck nach dem Looße entweder ſelbſt,
oder ex jure ceſſs des andern treibet, erkaufft. Zu
ſeiner eigenen Hauß: Conſumtion vor ſich und ſeine

C Fa-



ſe  oFamilie hingegen darf ein jeder ſich Bier, Viertel, Ton
nen und halbe Tonnen weiße nach ſeinem Gefallen, beh
demjenigen, den das Looß oder die Reyhe trifft, und
wo es ihm beliebig, gar wohl erkauffen und einlegen.

I4.
Welches auch auf die Gaſthofe, in ſo ferne ſie nicht

ſelber das Looß trifft, und ſie nicht ex jure ceſſo ande
rer brauen, zu verſtehen, als welchen ihr Bier zur
Gaſtirung einzulegen, und in welchen Viertel, auch
bey welchen Looße ſie wollen, zu nehmen gar wohl frey
ſtehet, jedoch durfen ſie bey dergleichen eingelegten
Biere, und, welches ſie nicht auf ihre eigene ober ce—
dirte Looße brauen, keine Bier-Gaſte ſetzen.

15.
Was auf das Land verkaufft und ausgeſchroten

wird, muß nothwendia bey denjenigen, welche nach
der Reyhe gebrauenes Bler haben, genommen, von
dieſem aber jedesmahl der Brau-Deputation, damit
ſelbige von dem Bier-Vorrathe ſichere Nachricht hat,
und zum weitern Brauen und ReyhSchencken Ver—
fugung treffen kan, angezeiget werden, es iſt aber der
Kauffer oder Abnehmer, nicht an dieſes oder jenes
Viertel gebunden; uber das auf das Land verkauffte
und ausgeſchrotene Bier aber von dem Verkauffer nach
Erfordern des Tranck-Steuer-Ausſchreibens Cap. L.
jedesmahl ein LadeZettel bey der geſetzten i2. gl. Strafe
auszuſtellen.

i6.
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16.
Und wie jeder ſeines Nutzens halber ſchuldig iſt, auf

ſein Looß Bier, daß es in dem Brauhauſe auch gut
und tuchtig gebrauen wird, die genaueſte Vorſorge und
Aufſicht zu tragen; Alſo iſt er auch noch weiter ver
bunden und gehalten, ſolches in ſeinen Keller wohl und
ordentlich, biß er es nach der Reyhe aufthun darf, zu
warten, beſonders auf recht rein ausgewaſchenes, und
jedes mahl friſch gepichtes Gefaße zu fullen, es ordent
lich abjahren zu laſſen, inſonderheit wird ihm bey
Strafe z. Rthlr. halb zur Brau-Caſſe, und halb zur
RathsCammerey verfallen, unterſaget, das Bier
mit Kofente nicht zu vermiſchen, vielweniger ſelbiges
bey dem Ausſchencken und Verzapfen damit, oder mit
Waſſer, zu verfalſchen; Bey gleichmaßiger Strafe
halb der Brau-Caſſe und halb der Raths-Cammereh
iſt er ſchuldig, das Bier in der Gute, Starcke, und
Beſchaffenheit, wie er ſolches aus dem Brauhauſe be
kommen, zu verzapfen, richtiges Maaß, geſtalt in
jedem Hauſe das Schenck-Maaß geaichet ſeyn muß,
und zwar ohne Giſcht zu geben, dargegen ſoll ein jeder,
welcher das Bier alfo gut und tuchtig verſchencket, weil
dermahln der Hopfen in einen ſo theuren Preiß hinauf
ſteiget, auch das Holtz in einer ſo hohen Taxe ſtehet, die
Kanne Bier nach eingelangter gnadigſter Beſtatigung
biß auf fernere Verordnung vor Sieben Pfennige ver
kauffen durfen.

A  A  Auu.

C2 17.
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17Auf dieſes ReyhBrauen und Schencken, daß ſol
ches alles auf das genaueſte beobachtet wird, ſoll die
mehr erwehnte BrauDeputation die ſcharfſte Aufficht
fuhren. Dieſe Deputation aber ſoll dem jedesmahl
beyſitzenden Burgermeiſter, unter Aſſiſtenz noch eines
RathsMembri, welches E. E. Rath bey dem Raths
Wechſel alljahrlich dazu ernennen wird, und 2. Vier
telsmeiſter, die ebenfalls E. E. Rath, von Jahr zu Jahr,
dazu erkießet und beſtatiget, aufgetragen werden, und
ſelbige darbey den verpflichteten Bier- Aufſeher, ſo meh
rentheils mit der Perſon des Thurſtehers verknupft iſt,
und alſo des Schreibens und Rechnens fahig ſeyn muß,
zu Haltung der ReyhBrau und SchanckLiſten, auch
eines ordentlichen Protocolli, und was dabey wegen
Anmerckung derer mit denen Looßen vorgehenden Ver
handlungen ünd Cesſionen, auch andern Anzeigen und
Vortragen vorfallt, ingleichen bey Viſitirung derer
BierVorrathe, und ſonſt andern zu expedirenden
Sachen mehr, nicht minder den verpflichteten Maltz
maſſer zum Verſchicken an die BrauComten, zum An—

ſagen des Rehh-Brauens, und Reyh-Schenckens,
welchen das Looß und die Reyhe trifft, zur Ueberbrin
gung und Wegnehmung derer Bierbecher oder Schanck
Zeichen, zum Nachſehen nach denen Maltzen, wie ſolche
beſchaffen, und ob ſie auch wurcklich vorrathig und pa-
rat, ingleichen bey deren Anfeuchtung, und Schroten

auf



;n  68 2r23auf den Muhlen, dann bey dem Brauen ſelbſt in denen
Brauhauſern, nicht minder ob das Gefaße, worauf

das Bier in denen Kellern gefullet wird, rein ausgewa
ſchen. und jedes mahl von friſchen gepicht iſt, auch wie—
das Bier in denen Kellern, bey dem Abjahren und Zu
fullen gewartet wird, und was ſonſt vor Gange bey dem
ReyhBrauen und ReyhSchencken vorfallen, gebrau
chen. Es hat aber ferner

18.
Dieſe Brau-Deputation, von Zeit zu Zeit, und

wenigſtens von 4. Wochen zu4. Wochen, nach denen
Brauund Schanck-Looßen' daß ſolche in der feſt geſetz
ten Ordnung von demjenigen, welchen die Reyhe nach
den Looßen trifft, gebrauen und geſchencket werden, daß
die Looß-Connen mit allen und jeden, was zu einem
jedem Gebraude erforderlich, an Maltze, Hopfen, guten
Hefen, Gefaße ec. in volliger Bereitſchafft ſind, nachzu
ſehen, nicht minder

19.
Daß die Gerſte zu denen Maltzen, binnen der von

ErE. Rathe beſtimmten Friſt, richtig geſchuttet, auch
die Maltze binnen der, von eben demſelben dazu geſetzten

Friſt, in denen Maltz- Hauſern von den Maltzern tuch
tig gefertiget, die gefertigten Maltze auf denen Maltz-

Boden nach der Reyhe aufgeſchuttet und wohl verwah
ret, auch nicht von einem andern, dem ſie nicht zugeho

C 3 ren,
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νttren, weggebrauen, und dazu ſolche in das Buch, wel—

ches jeder Maltzer, oder Brauer halt, ſowohl in das

Buchelgen, ſo jeder BrauComte halten ſoll, mit dem
Nahmen des Eigenthumers, der die Gerſte dazu erſchut
tet, und der Anzahl der Scheffel, ordentlich eingeſchrie

ben werden, Acht zu haben, ferner
t

 f

29.Auf die Maltzer und Brauer, daß ſie ihrer vermit—
telſt Eydes auf ſich habenden lnſtruction allenthalben

bey dem Maltzen und Brauen auf das genaueſte nach
kommen, und daß beſonders zujedem Gebraude das ge

buhrende Erfotderniß an Maltz und Hopfen, auch gute
tüchtige Hefen genommen, davon /bey g. Rthlr. Strafe
halb der BrauCalle, und halb der RathsCammerey,
nicht das geringſte abgebrochen, das Maltz vollſtandig

gekocht, und dem Biere zurechter Zeit die Hefen gegeben,
auch beſonders fein helles Bier gemacht werde, ingleichen

auf die Maltz- und BrauHauſer ſelber, daß die Dar
ren wohl und tuchtig verwahret, auch die Brau-Pfannen
und Bottge nebſt den ubrigen Brau-Gefaßen und Ge
räthſchafften, desgleichen die Maltz- Tennen, Qvell-
Troge und Kuhl Stander in guten und tuchtigen Etan

de



o  08 23de erhalten werden, die genaueſte und emſigſte Aufſicht

fuhren, denn

Jedesmahl vor dem Brauen das Maltz ſowohl, ehe
es gefeuchtet wird, als auch wenn es gefeuchtet iſt, beſich
tigen, und von beyden Fallen eine wenige Probe zu ſich
nehmen, bey dem Brauen ſelbſt aber, und daß das Maltz
ordentlich und vollſtandig gekocht und geruhret, der
Hopfen zu gehoriger Zeit und in der erforderlichen Quan-

titæt hinein gethan; und dergeſtalt, daß die Krafft nicht

verflieget, geſotten, das Bier nicht ubertrieben, ſondern
ihm zu der gebuhrenden Zeit Hefen, ſolche aber gut
und tuchtig, gegeben werden, alsdenn wenn es behorig

angekommen, auch zu rechter Zeit gefaſſet und fein helle
und klar werde, unermudete Achtſamkeit haben, und

jedes mahl von dem Moſche eine kleine Probe, iedoch
hochſtens nur von einer Kanne zum Anſehen und Koſten,
ſich reichen laſſen. Es ſoll aber das Maltz jedes mahl
vor dem Brauen, in denen in der Muhle, oder in Erman
gelung des Platzes, in jedem Maltz- Hauſe geſetzten, ge
aichten und geſtempelten Maltz-Kaſten, dem de ao. naſj.
ergangenen Ausſchreiben gemaß behorig gemeſſen, und

hierzu der Tranck-SteuerAufſeher mit gezogen, dieſer

zu



zu ſolcher Aufſicht mit verpflichtet werden, auch derſelbe
bey Anſchüttung des Maltz Kaſtens eben ſowohl, als
auch von Seiten der General- Accis- Einnahme wenig

ſtens ein Vilitator mit zugegen ſehn.

22.
Wenn nun das Bier gefaſſet iſt, ſo ſoll die Brau

Deputation gleichfalls genau Achtung geben, daß das

Bier in ſolche Keller, wo kein Wein lieget, geleget, auf

reines, und jedesmahl friſch, und tüchtig, gepichtes Ge
faße gefullet, bey dem Abjahren das ſo genannte Hopfe
Bier, ſo ausge jehren, vorzuglich wieder hinein gethan,
ſodann, wennes verjohren, behorig zugefullet, dazu aber
ſchlechterdings nicht kein Kofent hinein gethan, das Bier
aber, biß es nach der Reyhe aufgethan werden ſoll, or
dentlich gefullet und reinlich gehalten, auch in dem Kellern

1 wohl gewartet werde. Wenn das Bier gefaſſet, und
in die Gefaße gebracht worden, ſo ſoll dieſes, auch was
uber den gewohnlichen Guß a 1o. Faß auf 20o. Scheffel
Schutt, iezuweilen an Viertel, Tonnen, halben Tonnen

ausfallt, dem verpflichteten Tranck-Steuer-Aufſeher
treulich angezeiget, von dieſem ſelbſt aber die Keller, ſamt

andern Bchaltniſſen genau viſitiret, und von ſelbigem der
befundene Beſtand pflichtmaßig aufgezeichnet, auch,

wenn
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wvenn ſich ein Unterſchleif finde, dieſer ſo fort dem Steuer

Einnehmer angezeiget, und die, nachm Tranck-Steuer
Ausſchreiben Cap. IV. auf jedes untergeſchlagene Faß
geſetzte io. Thlr. Strafe eingebracht werden.

23.
Waann es nun zum Schancke nach der Reyhe auf—
gethan wird, ſo ſoll die Brau-Deputation zuforderſt das

Bier, wie es in dem Keller geworden und beſchaffen iſt,
beſehen und koſten, auch nach dem Befinden, wenn zu—

mahl deſſen Wartung in dem Keller nicht vernachlaßiget
worden, und es trinckbar iſt, das Aufthun deſſelben zum
Schancke verſtatten, und dem Eigenthumer nach dem

Looße und der Reyhe, wie ob ausgemacht, den Bier
becher, oder das Bierzeichen zuſchicken, bey dem Aus—
ſchencken aber, daß das Bier nicht verfalſchet, noch mit
Waſſer dunne gemacht, ſondern alſo, wie es aus dem

Brauhauſe gekommen, ausgeſchencket, auch darbey
richtiges Maaß gegeben werde, geſtalt auf jeden die
ſer Contraventions- Falle 5. Rthlr. Strafe, halb zur
BrauCaſſe, und halb zur RathsCammerey hiermit
geſetzet ſeyn ſollen, ferner, daß der oberwehnte Preiß

2 Sieben Pfennige vor jede Kanne eigenmachtiger

D Weiſe



26 go  o8Weiſe nicht erhohet, noch auch zum Schaden der zu
gleich mit ſchenckenden oder nachfolgenden Looße her
unter geſetzet, ingleichen, daß das ausgeſchenckte Bier

Gefaße, ſo bald ein Stucke leer, aus dem Keller ge
ſchafft, und rein ausgewaſchen werde, fleißig nach—
ſehen, von denen hierbey vorkommenden Mangeln, Ge

brechen, und Contraventions-Fallen, auch, wo ſich
Jrrung, Zweifel oder Bedencklichkeit ereignen ſollte,
E. E. Rathe ſchleunige und unverzugliche Anzeige zur
nothigen und geſchwinden Entſcheidung, Abſtellung
und erforderlichen andern Veranſtaltung und Anord—

nung abſtatten. Auch ſoll das Bier wahrenden
Schancks in denen Kellern unterſuchet und gekoſtet,

und daferne gegen die erſtere vor dem Schancke befun
dene Probe eine Verfalſchung wahrzunehmen ſeyn
wurde, der Brauende in die geſetzte 5. Thlr. Strafe ge
nommen werden.

24.
Vor dieſe Bemuhung und Aufſicht ſoll aus der

Brauoder Pech-Pachtoder einer andern burgerlichen
Caſſe alljahrlich dem beyſitzenden Burgermeiſter, Mo
nathlich Ein Reichs-Thaler, dem ihm zugeordneten
Raths/Membro Monathlich Sechzehn Groſchen,

jedem



jedem derer beyden Viertelsmeiſtere auch Monathlich

Sechzehen Groſchen, dem Bierlufſeher undRaths
Thurſteher gleichfalls Monathlich Sechzehen Gro—
ſchen, dem Maltzmaſer aber jeden Monath Zwolf
Groſchen zur Beſoldung, ingleichen zu Schreiberey—

Materialien, an Pappier, Federn, Dinte c. auf ein gan

tzes Jahr Drey Thaler gereichet, zu Beſtreitung dieſer
Ausgaben und anderer, wegen dieſer Einrichtung, und
deren Fortdauer erforderlichen Koſten, von jedem Ge—

braude Acht Groſchen bey dem jedesmahligen Rich

tigmachen, und zwar zur BrauCalſſe mit erleget, dieſe
Brau-Caſſe aber dermahln von dem Stadt-Steuer—
Einnehmer, weil dieſer die geſamten burgerlichen Caſſen

vor ietzo auf ſich hat, adwiniſtriret, von ihm daruber
alhahrlich richtige Rechnung abgeleget, die Einnahme

und Ausgabe von der Brau-Deputation beſcheiniget—
von E. E. Rathe aber jede Einnahme und AusgabePoſt
auctoriſiret und pasſirlich gemacht, nicht minder, wenn
dieſe Rechnung von Seiten der Brauberechtiaten Bur—
gerſchafft durch die Viertelsmeiſtere, in ſoferne ſie Brau

und Schanckberechtigte Hauſer beſitzen, und durch einige

Abgeordnete aus dem Mittel der brauberechtigten Bur

ger



1
L

een  8 Je

gerſchafft von brauberechtigten Ausſchuß-Perſonen
behorig examiniret und deſectiret worden, von E. E.
Rathe decretirtt und juſtificiret werden ſoll.

Wie nun dieſe Puncte wegen des bey der Stadt
Meißen einzufuhrenden ReyhBrauens und Reyh
Schanckes obgedachter Maßen gnadigſt genehmiget,
und approbiret worden; Alſo iſt auch daruüber gegenwar
tige Uhrkunde abgefaßt, von mir dem Cammer--Commis-
ſario und Accis- Inſpectore Juſtus Lorentzen, auch von

uns dem Rathe durch den der Zeit regierenden Burger
meiſter unterſchrieben, und mit gemeiner Stadt mittlern

Jnſiegel bedruckt, ſolche auch geſamter brauberechtigten

Burgerſchafft, auf Vorladen undErſcheinen, mit der Be
deutung, daß ſolcher allenthalben fuhrohin auf das ge

naueſte nachgegangen werden ſoll, zu Rathhauſe publici-

ret worden. Sign. Meißen, den 18. Septbr. 1767.

S) Juſtus Lorentz,
Acc. Inſpect.

W 5) Der Rath allhier
und

Johann George Reumeiſter,
p.t. Conſ reg.




	Der Stadt Meißen Reyh-Brau- und Reyh-Schanck-Ordnung
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28



